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Insolvenzgefahr für Solarnative: 130
Arbeitsplätze in Diedenbergen wackeln

Das Start-up Solarnative aus Diedenbergen meldet
Insolvenz an, sucht Käufer und kämpft um 130

Arbeitsplätze.

Die Insolvenz des Start-up-Unternehmens Solarnative zeigt
eindrucksvoll die Herausforderungen auf, denen innovative
Firmen im sich rasant verändernden Markt für erneuerbare
Energien gegenüberstehen. Am 21. Juni 2024 gab das
Unternehmen in Hofheim bekannt, dass es aufgrund von
Finanzierungsproblemen Insolvenz anmelden musste.

Hintergründe der Insolvenz

Solarnative, das innovative Wechselrichter für
Photovoltaikanlagen produziert und seit Mai 2023 in
Diedenbergen tätig ist, kämpfte mit Entwicklungsverzögerungen
und einem schwächelnden Markt. Geschäftsführer Julian
Mattheis erläuterte, dass das Unternehmen nicht genügend
Investoren gewinnen konnte, um die notwendige Finanzierung
sicherzustellen. Zudem hat das hohe Zinsniveau die Suche nach
Geldgebern erheblich erschwert. In den letzten Monaten ist das
Wettbewerbsumfeld, insbesondere im Bereich der
Balkonkraftwerke, sehr dynamisch geworden, was die Preise
drückte und es Solarnative unmöglich machte, mitzuhalten.

Auswirkungen auf die Belegschaft

Die Auswirkungen der Insolvenz haben nicht nur Konsequenzen
für das Unternehmen selbst, sondern auch für die etwa 130



Mitarbeiter, die in der Produktion in Diedenbergen, der
Verwaltung in Kriftel und in der Entwicklungsniederlassung in
Lohfelden bei Kassel tätig sind. Bis Ende August 2024 müsse ein
Käufer gefunden werden, um die Abwicklung des Unternehmens
zu vermeiden, was die Unsicherheit für die Beschäftigten erhöht.
Mattheis beschreibt die Situation als äußerst angsteinflößend für
die Belegschaft, da die Produktion bereits stark
heruntergefahren wurde.

Die Rolle der Investoren und der Politik

Die Insolvenz wirft auch einen Schatten auf die Unterstützung,
die junge Unternehmen im Bereich erneuerbare Energien
benötigen. Im Mai 2023 wurde Solarnative mit großer Hoffnung
und politischer Unterstützung ins Leben gerufen. Verschiedene
Politiker, darunter Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck,
besuchten den Standort und erkannten die Notwendigkeit
solcher Innovationen. Dennoch hat die tatsächliche
Unterstützung in Form von Investoren gefehlt, was auf eine
Lücke im Förderanreizsystem hinweisen könnte.

Technologische Innovationskraft

Trotz der aktuellen Schwierigkeiten bleibt die technische
Expertise von Solarnative unbestritten. Der „Power Stick“, ein
neuartiger Wechselrichter, wird als weltweit einzigartig
beschrieben. Die Technologie hat ein großes Marktpotenzial,
doch das Unternehmen steht unter enormem Druck, da die Zeit
gegen eine mögliche Rettung arbeitet.

Zusammenfassende Gedanken zur Zukunft

Ob Solarnative gerettet werden kann, steht noch in den Sternen.
Der Geschäftsführer bleibt optimistisch, was das Interesse
potenzieller Käufer betrifft, doch der Druck, schnell zu handeln,
macht die Situation schwierig. Diese Insolvenz beleuchtet auch
die allgemeinen Herausforderungen, mit denen Start-ups



konfrontiert sind, und unterstreicht die Notwendigkeit einer
stabilen Finanzierung sowie zielgerichteter politischer
Unterstützung im Bereich der erneuerbaren Energien.
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